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Gr«st tttttl Ickers. 

Ich sah den Wald sich färben. 

Ich tat) den Wald sich färben, 
Die Luft war f.rau und stumm ; 
Mir war betrübt zum Sterben, 
Und wüßt' es kaum warum. 

Durch'» Feld vom Herbstgelände 
Her trieb das dürre Laub: 
Da dacht' ich: deine Freude 
Ward so des Windes Raub! 

Dein Lenz, der blüthenvolle, 
Dein reicher Sommer schwand; 
A i die gefror »e Scholle 
Bist Du mut festgebannt. 

Da plötzlich floß ein klares 
Zetkin in Lüsten hoch; % 

1 

Ein Wandervogel war es, 
Der nach dem Süden zog. 

tlch, wie der Schlag der Schwingen 
Das Lied in's Ohr mir kam, 
Hühl! ich's wie Trost mir dringen 

7 3um Herzen wundersam. 

Et mahnt aus heller Kehle 
Mich ja de: flücht'ge Gast: 
Verriß, o Menschenseele, 
Nicht, ah D u Flu gel hast! 

D e r  E i n z i g e .  
Wenn vier „Ladies" in breiter Front den 

Seitenweg daherziehen, so vermag nichts ir 
der Welt ihre Reihen zu brechen, außer Eine» 
—der Mann mit dem Oclsarben- oder Kleist«, 
topft. 

E i n  B a r t w u n d e r .  
(f' it Temperenz-Prediger litt an Halt 

fchntcrzca und der Arzt ertheilie ihm den Rath 
sin heißes GlaS Punsch zu trinken. 

„D (^utt, jamnicrt der fromme Mann, „ick 
habe Zeit meines Lebens der Gemeinde und 
meiner Haushälterin Enthaltsamkeit von 
geistigen Getränken gepredigt undj sollte jetzt 
selber.... Die gute alte Mary würde, wen« 
ich fociyvs Wasser verlangte, sofort mein Vor-
.hii^;n,-err«lhcn." 

„Verlang-n Sie doch heißes Wasser zum 
3infimi," sagte der Doctor, und der Geistliche 
unterwarf sich. 

N»ch einem halben Jahre geht der Arzt 
an der Thüre des Geistlichen vorüber, und da 
er die Haushälterin seiner Hochwürdcn ze. 
beugt und finfterblickcnd ans der Schwelle 
stehen sieht, so fragt er: „Wie geht'» dem 
.Herrn ?" 

„Ist verrückt geworden," erwiderte die Alte 
q. .Wiedas?" ' 
fe ;|^afirt sich täglich }t»jngigmal !" 

E s  h a t  g e h o l f e n .  
„;2:v, man hat mit gesagt, daß Sie ein Faß 

Sflgrrliicr auf Ihrem Zimmer haben," redete 
ber Präsident eines amerikanschen College ei. 
Tten Studirenden an. 

Yes. Sir, lautete die Antwort. 
Well «— was können Sie zu Ihrer (fcnU 

schuldignng anführen? 
Die allerbeste. Sir: Mein Arzt hat mir ge< 

•ntthen, jeden Tag ein wenig zu trinken, um 
«meinem schvach'n Shftcui mehr Spannkraft 
zu geben, un) da ich kein Verlangen fühle, 
mich in Kneipen umherzutreibe», so bin ich auf 
den Gedanken gekommen, mir ein Faß auf 
mein Zimmer bringen zu lassen. 

Wirklich ?. und spüren Sie eine Linderung 
Ihres Nebel« seit dem Gebrauche diese» 
Mittels? 

£), es wirkt herrlich, Sir. Bor zwei Tagen, 
a.s das Faß nach meinem Zimmer getüncht 
wurde, konnte ich eS kaum in die Höhe heben. 
Jetzt kann ich es mit der größten Leichtigkeit 
tragen! 

*  „ H  e r  r  D o k t o r ,  w o h e r  k o m m t  n u r  d i e ­
ser heftige Blutandrang nach meinem Kopfe?" 
fragte eine eilte Dame ihren Arzt. „O.das 
ist nicht von Bedeutung", antwortete dieser, 
„die IZa'nr itvebt darnach, jeden leeren Raum 
auszufüllen." 

:ü German Dyrup. .... 
Keine Medizin in der Welt hat je solche 

Probe ihrer heilenden . Kraft bestanden, wie 
Zoschee'S German Syrup. In drei Jahren 
wurden zwei Millionen vierhunderttansend 
Meine Probeflaschen dieser Medizin von 21 Po. 
iheker.n in diesem Lauste frei an solche vertheilt, 
velche an Schwindsucht, Asthma, Croup, 

;chliinmen Husten, Pnenmonia und anderen 
itnuikheiten des Halse» und der Lunge leiden, 
unb gaben unwiderlegbaren Beweis, daß er 
Herman Syrup diese Krankheiten heilt. 
La« Resultat ist, daß Apotheker ia jedem 
Dorf, oder Stadt der Ver. Staaten diese Me-
zizin ihren Kunden einpehle«. Geht zu Sue-
:eiu Apotheker und fragt ihn, wa« er darüber 
ueiß. Probeflaschen 10 Cents. Regelmäßige 
.;roße Flaschen 7S Cents. Drei Dosen lin-
ern irgend ein Nebel Z» haben bei C. 

schulten. 

Die 

Chicago, Milwaukee & St. Paul 

Eisenbahn 
ist die beste Reiseroute nach 

Chicago, New Hort, 
R e u -  E n g l a n d .  C a n a d a ,  u n d  a l l e n  

istlichen und südlichen Hauvtplätzen. 
Sie ist die einzige Nordwestliche Linie, wel 

he in Chicago am nämlichen Depot, wie Hit 
oer östlichen und südlichen Bahnen, ausläuft, 
und bietet den Passagieren den besondere 
Sortheil, daß sie beim Aussteigen irgend ein 
Hotel, Depot oder Geschäftsplatz ohne Schwie­
rigkeit erreichen können. 
'Ii i n nea po li S D epot, Ecke ». Straße 

n. Washington Ave., südlich. Stadt-Ofsice 
iin Nicollet-Hans. 

Z t .  P a u l  D e p o t ,  E c k e  J a c k s o n  S t r .  u .  
Lebte; Stadt-Office 118 östliche :<te Str. 

Bi«ona Depot, Mark Str. am Fuße 
der (Lentre Str.; Stadt-Office, Ecke Centre 
und 3tec Str. 

L  a  C r o s s e  D e p o t ,  a n  V i n e  S t r a ß e  u n d  
Levee. 

Die einzige direkte Linie 
zwischen 

Minneapolis, St. Paul, SBtnono, La-
Crosse, Sparta, Milwaukee und 

Chicago. 
5^"" Auf allen Zügen sind Palast-Schlevs-

VaggonS mit WestlNghouse's verbcfserteiu 
^eiz-Apparat vorhanden. 

A. B. H. CTnrpenter, 
Allg. Pass. unb Ticket-Agent. 

Z. 8. Sttrrffl, In», ff, 9au(t, 
)auptgejchä1»sführtr. Assist. »Uz. Geschäftsführer. 
.'Ibfahrt von St. Paul via Fluß-Division uwi 
*11: 22 Bonn, «nd 7 : 40 Nachm. 
Mahrt von St. Paul via 3. * M. Division 
_ 5 : 50 Vorm. 

l-Fahrpläne 
->• v: 

St. Paul- & Paeific-ZAeigbahn. 

1877. dinter-Züge. 1877 

*  ©  e  •  u  • ;  ä  c h  z w e i e r  A  m e r i k a n i  
t iieit „Defizitter". C—h. Da lese ich 
i 4 der „N. U. World", daß in Hessen nur alle 
zehn Fahre Kassenrevision gehalten wird. 
£—>). „Dahin, dahin. 
Führt unser Weg, komm Bruder, laß uns 

jichn!' • 
C—h. Aber in Hessen haben sie^»ie unan 

genebine Gewohnheit,. alle Defizitter auf zehn 
Jahre in Zuchthaus zu senden.^LDa ist man 
hier doch so barbarisch und zieht einen magern 
Vergleich einein fetten Prozeß vor. 

E—h. „In der Heimath ist e» schön ! 
„Freunds laß un« nach Hause 

geh'"." 

S c h ö n e s  G e s c h e n k .  
Ein Bettler verheirathete seine Tochter und 

rühmte sich, daß sie eine bedeutende Mitgift er­
halte. 

„Was kannst du ihr mitgeben,. du hast je 
Nichts!" sagte Jemand zu ihr. 

„Run, ich gebe ihr zwei Provinzen, Sachsen 
und Pommern," war die Antwort, „dort Hab 
ich noch nicht gebettelt. < 

„ W a r u m  s d i l a . i t  I h r  d e n n  a l l e m a l  
(stiere tzran, ehe Ihr n>r Beichte gebt?"— 
„Soll ich beichten", war die Antwort, „so fanr 
ich mich nicht aller meiner Fehler erinnern : 
prügele ich aber meine Frau, so wirft sie mi 
liaarklein alles Bj^fe vor, na« ich die Zeit über 
gethan habe." 

Wöchentlicher 

Marktbericht. 
0 

St. Cloud, den 27. Wetruar» 
Weizen?!o. 1 90r 

„ «o.L 87c 
„ Slo. 3 vv 

Aehl, per Barrel beste« XX£2 $51v, 
Redl, per Barrel XXJE *5.0Ü 
Salz, per Barrel |1.S6 bi« 2.0( 
'Herste 50 c 
Hafer, 30 bt« 32c 
Aelschkorn,qesckMte« 50 

„ in Lehren 42 b:* 45. 
Schweine P Pfund 3 bi« %% 
rartoffelnP Bnshel 3» bis 40c 

Kleie A Tonne $9 bi« 10 
^•utter ^ T»nne $9 bis 10 
Kalbfleisch per Pfund 4 bi« 5c 
Kindvieh lb 2}4 bi« $ 
Rindfleisch P ». 3 bi« 4 
® .fiinkcu, 8 bi« 1 <; 
Frische Hänte Ä 6c 
Trocken.ßesslzen lt»c 
Wolle ungewaschen 20 bis "ö 

" gcwische« SO bi« S5 
Trockene Kalbfelle 12c 
Frische Kalbselle ' 7 
Schafe per Kopf $2bi«$4 
Hühner y » 6 bis 8t 
Gier P Dutzend ^Oc 
Butter P lb 8bi«12V. 
Bohnen SS.tObi« i.soo 
Zwiebeln P Bushel $1 bie l.äi 
ff äse ^ 1» 12 bi« 15 
Aepfel per Barrel $».00 
He« V te*«i $4 bt« 5 
H»lz per Gord — Maple $3.oo 

«iche» $1.80 bis 3.00 
Esche» $2.5C 

Buchweizenmebl ver Barrel •5.00 
Hafermehl, per Pfund Sc 
Gelbe Rüben, per Bufhel 50c 
Weiße Rüben, per Bushel l 3c 
Kraut, per Kopf 5 bis 8c 
Stroh, per Load $1bi« $2.00 
Schweinefett, per Pfund 8 bis 1 Oc 
TürkehS. per Pfund 7 bis 10c 
Gesalz. Schweinefleisch, per Barrel $12 bis 14 
Honig, per Pfund 20 bis 25c 

N ö r d l i c h  g e h e n d e  
Abfahrt von St. Paul 7:5V^Bormittap» 
jlntunft in 0;'t»3t.«$leub 11:05 B»rmittags. 
Abfahrt,von St. Cloud 3:VU SiachmittagS 
Ankunft in Sl.Jo« 3:38 " 

" Av»n 4:18 -
«lb»n, 4:58 - . 
Oat 5:23 
»eltefe 5:47 • 

6 6 b  ( i  c h  g e h e n d  .  
!lbfahrtv»n Melr«s« 5:33 Sermitteg». 

» Oat 5:54 „ 
„ Alban, . 6:24 

, „ 3Ivm 6:59 
St. Joe 7:3) 

itit'uiift in ©t. Stoub 8:40 " 
Abfahrt »on St.Cl«ub 3:t.°» Ztachmittags 
>lnk»nft in St. Paul (5:3!) „ 

Western llailroad of Minnesota. 

Noerdlich: 
Passagier. Fracht. 

Ybf. Sauk Rapid« 11:10 i. m. 3:00 p. m. 
" Watab ' 11:24 " 3:36 " 
" Rice's 11:43 " 4:13 " 
" Bellevue 11:59 " 4:45 " 
" Little Falls 12:26 r. M. 5:37 " 
" Belle Prairie 12:37 " 6:00 " 
" Fort Kipley 1:00 " 6:47 " 
" Crow Wing 1:22 " 7:32 " 

Ank. Brainerd 1:40 " 8:10 " 

Suedlich. 
Passagier. Fracht. 

A.hf. Brainerd 12:20 ?. m. 4:00 p. M. 
" Crow Wing 12:38 " 4:37 " 
" Fort Riplev. 1:00 " 5:22 " 
" Belle Prairie 1:27 w 6:09 " 
" Little Falls 1:40 " 6:34 " 
" Bellevue 2:11 " 7:23 " 
" Rice's 2:30 " 7:55 " 
" Watab 2:52 " 8:32 " 

Ank. Sauk Raptds 3:10 " 9:00 " 
J. P. FARLEY, 

General Manager. 

Krieg und nochmals Krieg. 
Gegen die 3-beinigen Pumpen welche oem 

Publikum aufgedrängt werden. Ich werv' 
wahrend 

" ̂  der nächsten 6 Monaten, 
die allerbeste^ hölzernen Puntpiii welche je vor 
das Publicum gebracht tvoidra sind, 

zum Koftenprcis verkaufen. 
Nene Pumpen stammen ans der rühmlichst 
bekannten 

Mölme - Pumpen - Fabrik 
deren Ruhm schon hinlänglich bekannt ist. Alle 
Pumpen haben eilten feinpolirten Cylinder 
ttontSifcn pber Por^'Han, während die Röbren 
>on vorzüglichster Qualität sind. Wir wollen 
Heschäfte machen. Kommt daher, untersucht 
meine Waare und überzeugt euch selbst. Jede 
Pumpe wird qaiantirt, gut zu arbeiten, — 
wenn nicht—sodann and) feinen Verkauf. 

.  L e o n a r d  T h i e l m a n n .  
Waarenlager in Washington Ave., St. Clond. 

Post Office. 
Office Hours f em 6;30 a. vgl to 

8:39 p. m. 

ARKTVAL, AND DEPARTURE OF MAkILS. 

Eastern Mail-Daily. 
Tjeaves at 10:40 o'clock, p. m. amve^ 

ijt 3 o'clock p. m. 
Western Mail-Daily. 

Leaves at 2:30 o'clock, p. m. and arri-
ves at 11:30 a. m. 

Brainerd-Daily. 
Leaves at 6 a. in. and arrives at 7 p. m. 

Sauk Rapicis-Daily. 
Learea at 1:30 p. m. and arrives at I1:3V 

h. m. 
Paynesville-Tri.weekly. 

Leaves Tuesdays, Tliursdays and Sa 
turdays, at 8 a. m. and arrives Monday*. 
Wednesdays and Fridays at 5 p. m. 

Fair Häven Tn-weeklv. 
Arrives Tuesdays, Tliursdays and S:v 

r.urdays at 10;3l) &. in. and departs samt 
days at 2 p. m. 

St Augusta-?emi-weekly. 
Arrives Wedncsdays und Saturdaj^s at 

12 m. and departs the saine days at 2:-3( 
p. in. 

Two Rivers-Weekly. 
Leaves Mondays and Fridays at 4 p.m. 

ind arrives Tuesdays and Säturday» a: 
4 p. m. 

An Alle, die es angeht ! 
Alle Diejenigen, welche uns auf Roten oder 

Änchrechnung schulden, ersuchen wir Hierini! 
recht freundlich, baldmöglichst bei unl vorzu­
sprechen, um ihre Rechnung«! in Ordnung zr. 
bringen. 

?lchtnngSvoll, 
Rosenberger BroS. 

St. tzloud. Min«. 

I. H. Edelvrock, 
Melrose, - Minn. 

'JIY §°OAH, 
Eisenwaaren u. Groeeries. 

Das größteGkschäft dieser Art in 
M e l r o s e. 

ÄlleK neue Maaren und zu den 
niedrigsten Preisen. 

Eilenwaaren 
aller Art, die b?sten Ea11ieos, Stoffe füi 
0  c  x  x  e  m »  n n d  S  a m  e i l t  l e i d e r ,  
)  ü t e  u n d  K a p p e n ,  

S c h u h e  u n d  S t i e f e l .  
G l a S  u n d  P o r z e l l a n  w  a  a r e n  

u n b  d i e b e s t e n  

Groeeries, 
welche westlich von Chicago zu haben sind. 

tiud andere 

Farmsr^erätl?e 
und in größter Auswahl und sehr billig vor-
lzanden. 

Da der Eigenthümer de« Ladens AlleS zu 
den billigsten Preisen im Osten einzukaufen im 
Stunde war, was andere Storekeepers nicht 
bun konnten, so spotten seine Preise jeder 

Eoucurrenz. 
Farmer, welche ihre Produkte, theuer und zu 

d.'n besten Preisen in der Stadt zn verkaufen 
wünschen, werden wohl thnn sich erst nach 
AdelbrockS Store zu »enden, um da ihre 
•Staren los?u.fchlayen, denn Herr Edelbrock 
^(ihlt die besten Preise und in Cash für alle 
Karmprodukte. 

Melrose, Stearn» ko., Minn. 43— 

John Hag«nn«ikrr. Bernhard Äu%l. 

MzgenmiNer & Buhl, 
(Nachfolger von Fr^d. Theobald.) 

St. Daul, Minnesota, 
No. 173 West Dritte Straße. 

Importeure ii« Wholefale-Händler 
v»n 

Weinen T Liquors, 
Schweizer Käse, Senf, Häringen, 

Sardellen u. f. w. 
St. Paul, Minn. 6-1 

Washington Haus 
•  f  z i i  p  er kau f en.  

Unter sehr günstigen Bedingungen steht in 
st. Eloud da< Washington Hau« zu verkau-

i'e» oder zu de mitten. Diese» Haus eignet 
Ich als Hotel sehr gut, und iß mit den »öthi-
,en Stallungen auf's Beste versehe». Die 
Lage de» Platzes ist eine sehr günstige, nahe 
beim Depot an der Hauptstraße, die von Far-
-ner namentlich Viel fcefabree ist. Das 
Washington Haus ist zweifkScki« gebaut und 
Hat 68 bei 22 ftuß; die Stallungen 66 bei 40 
>ni. '.tut näher? Auskunft tooffee Reflekti-
reitde sich tv.'üle« a» 

Joseph Steurer. 
St. Clond, Min». 6- 6 

Freie Fahrt boti und «ach den Depots. Den 3iit-*n angemissene Vedinzungen. 

0TTG1ESER, . 
\\.v . u9um(t 

m t v i c it i( M it n s, 

4. tf Waba<l»a 

6t|r tiegrat gelegen. ST. PAUL. MIX.Y. 

Oscar Taylor. A. F. Storey. 
Taylor § Storey, 

R e c h t s - A n w ä l t e .  
St. Cloud. Minnesota. 

43-bV 

Dr. Saqittfl, 
p r a k t i s c h e r  Z a h n a r z t .  

2W Office gegenüber dem ^ e s t h a u s e  
16-lt; 

D. H. 
AT TORNEY AT LAW. 
St. Eloxv, * Minnesota. 

Office überEdclbrock's Store. 

J. E. Campbelly M. D. 
Eklektischer Arzt und Wundarzt. 

heilt 

chronische und akute Krankheiten. 

Melrose - Minn. 14 

Stuuch - Maschinen. 
Wir machen Hieiitil die Herren Farmer au? 

unsent B a u m- und S t n m p ? n z i e h e r. 
welcher in unserer Werkstätte, Hahward'. 
v'cihfltilt gegenüber, fabrizirt wird, aufmerk 
>am. Kommt nnd untersuchet seine Bortreff-
ichkeit. — St. Cloud, Minn. 
ti-bb I. M. Royes. 

C. Wetze!, 
Uhrmacher und Juwelier 

in Perham, Ottertail Co., Minn. 
nnpfiehlt sich dem geehrten Publikum von nal 
und fern als praktischer Uhrmacher. E iv. 
iro6c Auswahl Haus- und Taschen-Uhren 
lomit slle gangbaren Juwelierwaaren in Golt 
und Silber an Hand. 

Altes Gold und Silber wird als Bezahluii« 
mcicnosiuneti. Auf Reparaturen wird dii 
größte Sorgfalt verwendet. 

6. S e t z e i ,  
P e r h a m ,  O t  e r t a i l  T s . ,  M i n n .  4 7  

F. Bernik, 
Händler in 

roce r ies  
115 Kaffee, T h e  e ,  Z  u  c k e r  u .  s .  w  
ferner 

Taback und Cigarren, 
Znckerwsaren. Notion-

lnrz Alles, ton* in ein ordentliches Specerei 
va>'reiigeschäft cinschläiit. Nirgend» so gut, 
und nirgends so billig .oie in d i e fem Store. 

IM' Auch findet man im Saloon des Hrn 
B e r n i k auisge,zeichnete» Bier sowie gute 

i'iquärc und feilte C'garen. 
Um geneißtewZuspruch bittet 

F. Bernik. 
St. Josevh Mrnu. 47-

St. Agnes Aenckemz, 

unter der Leitung der Schwestern des 
hl. Benedikt, 

(Eckevon 6t. Genyain-Str.». HanoverAve.) 

St. Cl»»d, Mi»»efota. 
Das Schuljahr beginnt am ersten Montag 

int September und schließt Ende Juni. Die 
Zöglinge werden indeß zu jeder Zeit während 
de» Jahres aufgenommen. Kost und Ner-
pflegnng für fünf Monate $35.00. 

Musik k. «xtra zu bezahlen. Die erste 
Session beginnt am 1. Montag im Septem­
ber; die zweite am 1. Montag im Februar. 

Für Näheres wende man sich an 
Sister Directress. 

7- L. B. 34 St. Cloud, Minn. 

Ein prachtvolles Bild für 
katholische Familien. 

C h i c a g o ,  A u g u s t  1 8 7 7 .  
In unserem Berlage ist soeben erschienen: 

Kmüien - Aegister. 
Sin katholisches Familien-Bilö in brillantem 
Karben- und Golddruck zur Eintragung der 
Geburten, Heirathcn und Stcrbcfälle, die in 

der Familie vorkommen. 
(Sröfee 20x27 Zoll. 

Dieses Prachtbild stellt neben den Feldern 
zur Eintragung der?!amen dar: 
Eine christliche Familie, die heiligen 

Sacramente der Taufe, der Ehe und 
der letzten Oelnng und ist mit vieler 
andern sinnreichen Bildern, Inschrif­
ten und Vignetten reich verziert. 

Preis: Ausgabe mit deutschen Jnjchctf 
ten, per Stück . • . $1.5f-

Ausaabe mit englischen «nfchrifte-», per 
Stück .... tzt.üo 

In Futteral franc« per Post, jede Ans-
|«be $1.60 

Jeder katholische Familienvater, der da» 
Bild sieht, wirft es kaufen. Es hat bis jetz! 
kein solches existirt. Die Herstellung desselben 
hat IS M«»te in Anspruch genommen. 

Vnchhandlung »«« 
M »^l»«:ier Si Bebrle, 

41 €. ?«S*!Ie Str., Ghieaq». 
XMT «ir such:* Agenten für liefen Artikel. 

' SS-

M ö b e l .  —  T r o t z  a l l e i n  H u n i b u g e r  u n d  a l l  
ilufschneiderei zum Hohne kauft' man alle 
Gattungen Möbel besser und wohlfeiler bei 

H .  C .  H e r s c h b a c h ,  
St. Cloud, Minn. 

Und „warum?" — Weil derselbe immer 
seinen Vorrath gegen Cash einkauft. 

B. Miller in St. eioue 
verkauft die besten und feinsten Liqueure in 
seinen Magazinen. Seine Weine «nd Cigar­
ren können v»n keinem Haufe im Staate über­
treffen werden, weder an Portrefflichkeit noch 
.in Billigkeit. Man spreche vor und überzeuge 
sich. L-b'v 

Statt'. «Ulf! 

Kalk, Cemcnt, Ghps und Haare find wohl, 
feil zu haben bei 

F r a n k  H e n t e r .  
St. Germain Str. — St. Cloud. 

Fleischergeschäft. 
Herr Rutscher W e $ e I bietet nun dem ge-

.-hrten Publikum di? beste Gelegenheit, au#-
KSfichnetf« frisches Fleisch und ganz famose 
Bürste in seinem Shop zu kanfen. Hr. Wetzel ist 
•in durch und durch gelernter tüchtiger Kenner 
°eines Geschäftes. Sein Shop befindet sich 
in St. Gemtainstr., nahe Bach'S Saloon. 
33- 96. 33 e $ e l. 

Brick's 
Lizertier-Vrmierei 

t* 

S t .  C l o u d .  M i n n e s s t a .  

Gutes reines Bier in beliebigen &uax'itäte«i 
?et« an Hand und zum Perschicken bereit. 
Scfteffuttgen von hier und auswärts werde» 
.irompt besorgt. 

Rockville Mühle 
:ft von Herrn Fritz Breitner übernotn-
;iien worden. Da die Mühle wieder aus das 
Neue eingerichtet wurde, so wird daS geriete 
Subliknm von Nah und Fern freundlichst ei«-
eladen, der Mühle feine Gunst und Kund­

schaft zu schenken. 
Zgff-'Baar Geld für Weizen. 

F. Breitner. 
Rockville, StearnS Co. Minn. 35-

a 
e 
O 

2 
e? 
s 
V 

Echte Medizinen 
z  u  l i b e r a l e n  P r e i s e n . .  

Und doch, nachdem i&tn es überall ptobii'i 
ll«t, kaust man tn C. Schnlten'S alter 
seutscher Apotheke Alle» billiger und besser. 
Tein Gcf6)äft hat weniger Auslagen wie ir-
gend ein Anderes. Er bezahlt keine Rente, 
iheilt mit keinem Partner und hält eine 

A u s w a h l  
»SN F a r b e n ,  W u r z e l n ,  K r ä u t e r » ^  

S e i n e n  u n b  M e d i e a m e n t e n ,  
wie man sie sonst hier nirgends findet. 

G u t e r  R a t h  
kostet nicht» und wird gern und freundlich er-
theilt. 

R e c e p t e  
werten z» ihrem „wirklichen" Berthe ange­
fertigt. 

C. Schulten 
st Agent für Averill » fertig gemischte Färb»? . 

und seine Apotheke 
'st 

die „einzige" deutsche Apotheke 
nördlich von Minneapolis. 

"Ileadquarters IIotel!y 

E. W. Weed, - Eigenthüme». 

Brainerd, - Minnesota. 

«. Ie i lg» 
praktischer Arzt und Geburtshelfer. 

Zmpß?n,nitbes»nderirAusmerkfa»nk»tt besorgt 

New Munich, - Minnesota. 

O f f i c e  i a  W u t .  B ö h m e r ' »  S t o r e .  - »  

M ö b e l  u n d  

Bauschreiner! 
Henry Loosbrnck. 

Z*r»nEr, »fireau*. Tische, ZtübU, «ettfte 
len, u. f.ebenso fettige Garge 

und etwas Anderes für junge Eheleute 
stets vorräthiy. 

„Das erste ist ein Kleiderschrank, 
Da« Zweite soll das Saschsink sein, 
Das Dritteist der Kirchenschrank, 
Da« Viertetst die Bettstell fein, 
DaS Fünfte thnn sechs Stühle stellen, 
Da» Sech»ste ist der Zsocking-Chair, 
Da» Siebte muß der Tisch Verfiele», 
Da» Achte ist die Biege — leer. 

Acht L tikel siebst Du hier. 
Guter Kreund, ick peb' sie D»r 
Für SO Dollar alefemmt, 
Da oben in Gt. Martin talwi, 
3* Henrtz tie»breck'» 6*rei» erfb^ 
Kannst D« e» haben. Ut» I'appt." 

Alle Arbeiten in »»Ij »erden «npe «vntfN 
firUöbri sowohl al» fir lt«e#*fra..». 

Ltedstone V. V.Gte>rn» <^..Mi„. 
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